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Gegenseitig zuhören
Immer häufiger bekommt man die Auf-
fassung zu hören, dass Politiker:innen 
den Kontakt zu den Menschen verloren 
haben. Bedient durch die Floskel von 
„denen da oben“ wird die Distanz zwi-
schen Wählenden und Gewählten sehr 
bildhaft beschrieben. Und manche 
Menschen ernten Zustimmung beim 
Stammtisch, am Arbeitsplatz oder beim 
Familiengeburtstag, wenn sie behaup-
ten, dass sich die Politik ohnehin nicht 
mehr um die „kleinen Leute“ kümmere. 
Diese Ansicht scheint sich zu halten, 
obwohl wir in Zeiten leben, in denen 
Abgeordnete, Minister:innen spontan 
und binnen Sekunden erreichbar sind 
und persönlich antworten. Und obwohl 
verstärkt Dialoge mit Bürger:innen, 
Haustürgespräche und Infostände 
stattfinden, bei denen Parteien mehr 
denn je in den Austausch treten. 

Natürlich kennen Landtagsabgeord-
nete in Thüringen das „normale Leben“. 
Sie haben Freunde, Kinder, Großeltern 
und sind sich der gesellschaftlichen 
Herausforderungen in Bezug auf Infla-
tion, Bildung, Gesundheit und Pflege 
bewusst. Gerade deshalb stellen sie 
sich diesen Herausforderungen. Doch 
es gibt eine Sache, die sie nicht können: 
die sich rapide verändernden und im-
mer komplexeren Probleme in der Welt 
ignorieren. Damit geht zwangsläufig 
die Enttäuschung einher. Die Erwar-
tungshaltung, dass alles so bleiben 
kann, wie es ist, ist zwar verständlich, 
kann aber der Realität nicht standhal-
ten. Die Politik muss gestalten. Die not-
wendigen Vorschläge und Entscheidun-
gen müssen erklärt werden. Dabei soll-
ten Politiker:innen selbstverständlich 
zuhören und auf Sorgen und Ängste 
reagieren. Aber genauso sollten auch 
die Bürger:innen den politischen Ver-
antwortungsträgern zuhören und wie 
diese Vor- und Nachteile sowie Ursache 
und Wirkung politischer Entscheidun-
gen abwägen. Demokratie, politische 
Kultur und vor allem die Verantwor-
tung, die Gesellschaft zu gestalten, ge-
hen verloren, wenn Wählerinnen und 
Wähler nur noch das akzeptieren, was 
sie hören möchten, und politische Par-
teien ihnen nur noch das versprechen.
Steffen Dittes, Fraktionsvorsitzender

Denkmal in der Mauer des Thüringer Landtags
Eduard Rosenthal (1853–1926), der ‚Vater‘ der Thüringer  
Landesverfassung, war ein engagierter und hochgeschätzter 
Bürger Jenas – bis ihn die Nationalsozialisten aus dem  
Gedächtnis löschten. Das dezentrale Denkmal »Erkundungs-
bohrungen« von Horst Hoheisel und Andreas Knitz erinnert 
an ihn und thematisiert die durch seine antisemitische und 

antidemokratische Ausgrenzung entstandene Leerstelle.

www.eduard-rosenthal.de

30 Jahre Thüringer Verfassung
Landtag widmet sich Jubiläum
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Hochwasser- und  
Katastrophenschutz 
in Thüringen

Mit Sorge betrachtet Abgeordnete 
Donata Vogtschmidt die Zunahme 
an Extremwetterereignissen und 
welche Auswirkungen diese hin-
terlassen, wie aktuell auch stark in 
Thüringen und dem europäischen 
Ausland.

„Vor 10 Jahren ereignete sich das 
Hochwasser in Erfurt, bei dem al-
leine in Thüringen 450 Millionen 
Euro an Schäden verursacht wur-
den. Eine gute Vorsorge durch 
Wachsamkeit und Investitionen in 
Hochwasser- und Katastrophen-
schutz ist für eine Gesellschaft 
nicht nur ökonomisch sinnvoll, um 
das Schadensausmaß zu begren-
zen, sondern hilft vor allem Men-
schenleben zu schützen. Deshalb 
ist es richtig, dass in Thüringen bis 
2027 mehr als 900 Projekte im Vo-
lumen von 400 Millionen Euro für 
den Hochwasserschutz umgesetzt 
werden und die Landesregierung 
nach Beschluss eines Antrages der 
Koalitionsfraktionen nun einen pe-
riodischen Stichtag einführt, an 
dem alle Lagerhaltungen im Be-
reich des Katastrophenschutzes im 
ganzen Freistaat regelmäßig über-
prüft und Abgaben für länderüber-
greifende und internationale Hilfe-
ersuchen systematisch erfasst 
werden.“ 

Im Dezember 2022 hatte der 
Landtag mit Mehrheit den Antrag 
’Sicher durch Krisensituationen – 
Katastrophenschutzstrukturen 
stärken’ von DIE LINKE, SPD und 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN verab-
schiedet, woraufhin die Landesre-
gierung eine umfangreiche Inven-
tur in den Thüringer Katastro-
phenschutzstrukturen sowie auch 
hinsichtlich der Abgaben für das 
Ahrtal und die Ukraine vorneh-
men ließ und nun mehr jährlich 
den 30. April als Stichtag für eine 
Generalinventur setzte. „Um abge-
gebene Vorhaltungen noch besser 
zu ersetzen und die Bestände für 
noch mehr Menschen in Thüringen 
zu vergrößern, haben wir das Volu-
men alleine für die dezentralen 
Landeslager von 200.000 Euro im 
Jahr 2021 auf zwei Millionen für 
den Haushalt 2023 verzehnfach“, 
erklärt die Abgeordnete Vogtsch-
midt abschließend. 

Kinder, Familie, Bildung: 
Wir investieren in die Zukunft
Gute Vorsorge durch Investitionen 

Seit 2015 führt DIE LINKE in Thüringen 
die Landesregierung mit SPD und Grü-
nen und hat der Politik eine gerechte 
und ökologische Richtung gegeben. DIE 
LINKE steht hierbei für Stabilität und 
Sicherheit. Wir arbeiten für gleichwer-
tige Lebensverhältnisse für alle, in 
Stadt und Land, ob jung oder alt, auch 
als Minderheitsregierung und in diesen 
herausfordernden Zeiten. 

Bildungsgerechtigkeit

Gute Bildung von Anfang an ist Vor-
aussetzung für ein selbstbestimmtes 
Leben. Deswegen haben wir bereits 
zwei Kindergartenjahre beitragsfrei ge-
stellt und Eltern und Familien deutlich 
entlastet. Gleichzeitig schaffen wir mit 
550 zusätzlichen Stellen und der Ver-
stetigung der praxisintegrierten Aus-
bildung die Voraussetzung dafür, dass 
auch in Zukunft Erzieherinnen und Er-
zieher zur Verfügung stehen. Mit einer 
weiteren Verbesserung des Betreu-
ungsschlüssels, der Stärkung der El-
ternmitsprache und nicht zuletzt dem 
dritten beitragsfreien Kindergarten-
jahr arbeiten wir weiter an der Verbes-
serung der Qualität in der Bildung und 
Betreuung der künftigen Generationen.

Auch an den Schulen haben wir vieles 
bewegt. Mit mehr als einer halben Mil-
liarde Euro wurde seit 2014 begonnen, 
Schulgebäude fit zu machen, damit mo-
derne Bildung in modern ausgestatte-
ten Räumen stattfinden kann. Nach 
vielen Jahren Stillstand haben wir be-
gonnen, wieder Lehrerinnen und Leh-
rer einzustellen, mehr als 4.000 sind es 
seit 2019. Und wir haben Seiteneinstei-
gerinnen und Seiteneinsteigern den 
Weg in den Schuldienst erleichtert. Da-
mit der Berufs des Lehrers attraktiv 
bleibt und alle Kinder in allen Schul-
arten dieselben Chancen erhalten, ha-
ben wir die Bezahlung von Regel- und 
Grundschullehrerinnen und -lehrern 
angehoben und an die der Gymnasial-
lehrer angeglichen. Schulkooperatio-
nen helfen kleinen Schulen, ihren 
Schulstandort zu sichern und den Un-
terrichtsausfall zu reduzieren. 

Mit einem neuen Schulgesetz wollen 
wir auch die Bildung fit für die Zukunft 
machen: Digitalisierung, Praxisorien-
tierung und gemeinsames kooperatives 
Lernen. 

Arbeit und zukunftssichere 
Wirtschaft

Um die gute wirtschaftliche Entwick-
lung Thüringens auch in Zukunft sicher-
zustellen, braucht es viele Arbeitskräfte. 
Daher unterstützen wir Fort- und Weiter-
bildungsmaßnahmen jedes Jahr mit 
mehreren Millionen Euro. Handwerker 
und Handwerkerinnen unterstützen wir 
mit einem Meisterbonus von 1.000 Euro 
und fördern Übernahmen oder Neu-
gründungen von Betrieben mit 7.500 

Euro. Im Landesprogramm ‚Arbeit für 
Thüringen‘ helfen wir Menschen, die 
lange arbeitslos gewesen sind und un-
terstützen Geflüchtete in Thüringen, 
auch beruflich Fuß zu fassen. Das hilft 
den Menschen, ihr Leben selbst zu ge-
stalten. Und die Gesellschaft profitiert, 
weil jede ausgebildete Arbeitskraft dem 
Fachkräftemangel entgegenwirkt: im 
sozialen Bereich und in der Wirtschaft.

Politik machen für alle

Die jährliche Familienförderung von 
mehr als 18 Millionen Euro hilft vielen 
Eltern und Kindern, ein selbstbestimm-
tes Leben zu führen. Die Erhöhung des 
Blinden-, Gehörlosen- und Taubblinden-
geldes war ein wichtiger Schritt bei der 
Unterstützung von Menschen mit Sin-
nesbehinderung. Mit dem Landespro-
gramm ‚Akzeptanz und Vielfalt‘ för-
dern wir die Anerkennung der Vielfäl-
tigkeit von Menschen und Lebenswei-
sen. Menschen, die zu uns kommen, 
unterstützen wir bei der Integration. 
DIE LINKE setzt sich für alle ein, damit 
Thüringen für alle hier lebenden Men-
schen eine Zukunft bietet.

600 Mio. Euro
Investitionen in Schulen
zwischen 2015 und 2024

3.000 Euro
spart eine Familie mit 
einem Kind wegen des 
beitragsfreien Kinder-
gartenjahresDonata Vogtschmidt

Sprecherin für Katastrophenschutz 
und Feuerwehr
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Vom 9. bis 16. August 2023 fand die, 
von der Fraktion DIE LINKE organisier-
te Veranstaltungstour „Gegen jede Nor-
malisierung“ in Thüringen statt. Ziel 
war es, über Hintergründe rechter, anti-
semitischer und rassistischer Netzwer-
ke, deren Instrumente und Strukturen 
aufzuklären und mit Menschen ins Ge-
spräch zu kommen. 

Rechte Mobilisierung

In der Galerie „Mieze Südlich“ in Ge-
ra führte zum Auftakt Theresa Leh-
mann, Expertin der Amadeu Antonio 
Stiftung in das Schwerpunktthema 
„Extrem rechte Mobilisierung auf Tik-
Tok durch Neonazis, AfD und andere 
Hatefluencer:innen“ ein. Sie erklärte 
dem Publikum zunächst grundlegende 
Funktionsweisen der Plattform TikTok, 
die in Deutschland bereits drei Millio-
nen Nutzende verzeichnet bevor sie an-
schließend die inzwischen verbreitete 
Nutzung des Dienstes im rechten Spek-
trum ausführlich darstellte. Ob zur Mo-
bilisierung für Demos, zur Multiplika-
tion antisemitischer Ideologie oder dem 
Verkauf von NS-Mode und Rechtsrock, 
die App wird hier bereits rege genutzt, 
u. a. zur schnellen Verbreitung rechter 
Inhalte. Vorgestellt wurden neben Be-
sonderheiten der Plattform (wie bspw. 
TikTok Coins), typische Verschwö-
rungsmythen auch zahlreiche Fallbei-
spiele aus der Thüringer Neonazi-Szene 
und der AfD, die die App bespielen, 
auch aus Gera. Gemeinsam mit Leh-
mann wurden Gegenstrategien für den 
digitalen Raum beraten.

Die Tour wurde insgesamt moderiert 
von Katharina König-Preuss, Spreche-
rin für Antifaschismus der Fraktion 
DIE LINKE im Thüringer Landtag und 
führte weiter nach Sonneberg, wo die 
LINKE Geschäftsstelle bereits mit Be-
sucher:innen gut gefüllt war. Dort wur-
de Andrea Röpke empfangen, die seit 
30 Jahren zur extremen Rechten re-
cherchiert. Ihre Recherchen flossen 
längst auch ins Handeln von Sicher-
heitsbehörden ein, darunter das Verbot 
der „Heimattreuen deutschen Jugend“ 
(HDJ). Andrea Röpke erklärte verständ-
lich Motivationen und Hintergründe 
der völkisch-nationalistischen Ideolo-
gie, die als Bindeglied alte Sippen, jun-
ge Siedler, rechte Ökos, organisierte 

Neonazis und die AfD unter AfD Partei-
vorsitzenden Björn Höcke miteinander 
vereint. Am Beispiel von Höckes Reden 
und Buchtexten machte sie die Gefah-
ren in diesem Denken deutlich, dass 
laut Höcke nicht ohne „wohltemperier-
te Grausamkeiten“ vonstattengehen 
werde.  Sie erklärte anschaulich, wie 
extreme Rechte versuchen in das Ge-
meindeleben einzusickern, belegte Ver-
bindungen zwischen AfD und Neonazi-
Szene und machte auf die Immobilien-
käufe als Teil extrem rechter Siedlungs-
konzepte aufmerksam, die insbesonde-
re in Sonneberger Ortsteil Haselbach 
von der Theorie in die Praxis umgesetzt 
wurden. 

Verschwörungsideologische 
Mischszene 

Die Wahl eines AfD-Landrates in Son-
neberg lag am Veranstaltungstermin 
erst wenige Tage zurück, umso reger 
war die Beteiligung der Gäste im Publi-
kum. In Eisenberg fand der nächste 
Vortrag zum Themenverschwerpunkt 
verschwörungsideologischen Mischsze-
ne und Facetten extrem rechter Gras-
wurzelarbeit statt. In der Stadtbiblio-

thek, wenige Meter neben dem relativ 
neu eröffneten Tattoo-Geschäft des ehe-
maligen NPD-Landesorganisationslei-
ters und früheren Anführers von „Thü-
gida“, reflektierte Andrea Röpke die 
Entstehung teils neuer radikalisierter 
Strukturen seit Ausbruch der Corona-
Pandemie. Diese hätten sich insbeson-
dere über Telegram vernetzt, darunter 
auch Gruppierungen aus dem Saale-
Holzland-Kreis, beispielsweise die Or-
ganisatoren des „Hermdsdorfer Mon-
tagspaziergang“ die auch gemeinsam 
mit den extrem rechten „Freien Sach-
sen“ und „Freies Thüringen“ sowie der 
Neonazi-Szene agierten. Röpke infor-
mierte über aktuelle sozialwissen-
schaftliche Erkenntnisse aus der Coro-
na - Protestforschung, die in weiten 
Teilen auch auf die jüngsten Proteste 
unter angepasstem Label (Energiepreis-
krise, Russlands Krieg in der Ukraine) 
Anwendung finden. Mehrere Gäste wa-
ren besorgt über das neuansässige Tat-
too-Studio. Katharina König-Preuss 
warnte davor, dass, wenn Sicherheits-
behörden solche Einrichtungen als 
„ausschließlich zu beruflichen Er-
werbszwecken“ vermerkten, diese je-
doch mitunter extrem rechte Zwecke 

verfolgen würden. Dies sei eine fatale 
Fehleinschätzung, da sie grade in klei-
neren Städten und im ländlichen Raum 
für Jugendliche und junge Erwachsene 
ein Einstieg in die Ideologie sein kön-
nen, in der Anpolitisierung und Festi-
gung stattfinde. In Zeulenroda-Triebes 
fänden inzwischen gar regelmäßig grö-
ßere Szene-Treffen in vergleichbaren 
Geschäften statt. 

Reichsbürgerstrukturen

Nachdem in diesem Sommer 170 
Reichsbürger ins Eichsfeld kamen, 
wurde dies zum Anlass genommen, ei-
nen weiteren Halt der Tour in Heiligen-
stadt vorzunehmen. Röpke informierte 
in der Geschäftsstelle der Partei DIE 
LINKE vor 30 Zuschauer:innen über die 
Gefahren der Reichsbürger-Ideologie, 
die bis zum Mord an einem Polizisten in 
Georgensmünd 2016 weitgehend klein-
geredet wurden. Sie stellte die Konzep-
te und das Wirken der russischen 
„Anastasia“-Bewegung und ihrer Idee 
der Gründung von Familienlandsitzen 
vor, die auch in Thüringen bereits ein-
gesickert ist. Ebenso besprach sie die 
rechte Esoterik der Schetinin-Pädago-
gik, illegale Schulen und rechte Kinder-
erziehung, sowie die „Artgemein-
schaft“ - ein eingetragener antisemiti-
scher Verein, der sich im Norden Thü-
ringens, weitgehend unbehelligt, regel-
mäßig trifft. 

Während der Tour ist deutlich gewor-
den, welche erhebliche Gefahr von der 
extremen Rechten für die demokrati-
sche Kultur aber auch die öffentliche 
Sicherheit in Thüringen ausgeht und 
dass noch viel Handlungsspielraum bei 
der Strategie der Nadelstiche auch auf 
Behördenebene ist. Die Resonanz auf 
die Veranstaltungen war enorm hoch, 
was sich bei allen insbesondere durch 
die Fragen im Anschluss und die Ge-
spräche zeigte. „Festzuhalten bleibt, 
dass es in jeder noch so kleinen Stadt in 
Thüringen Menschen gibt, die sich en-
gagieren, dem Rechtsruck in unter-
schiedlicher Form etwas entgegenset-
zen und für die die Veranstaltungen 
teils auch eine Art Vernetzung mit an-
deren Engagierten war“, so die Abge-
ordnete König-Preuss. Ebenso gab es 
viel Dankbarkeit für die Möglichkeit, 
sich miteinander auszutauschen.
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Thüringer 
Verfassung

Geschichte der Thüringer 
Verfassung

Am 25. Oktober 2023 feiert die Thürin-
ger Verfassung „Geburtstag“: An die-
sem Tag vor 30 Jahren wurde sie auf 
der Wartburg im Rahmen einer Zusam-
menkunft des Thüringer Landtags be-
schlossen und unterschrieben, am 30. 
Oktober 1993 trat sie (vorläufig) in 
Kraft. In einer Volksabstimmung, die 
parallel zur Landtagswahl am 16. Okto-
ber 1994 stattfand, haben die Abstim-
menden die Verfassung mehrheitlich 
bestätigt. Während CDU, SPD und FDP 
auf der Wartburg der Verfassung zu-
stimmten, lehnten die Fraktionen Lin-
ke-Liste / PDS und Neues Forum / Grü-
ne / Demokratie jetzt den Verfassungs-
entwurf ab. Beide Fraktionen hatten in 
den Landtag eigene Verfassungsent-
würfe eingebracht. Die LL /PDS begrün-
dete ihre Ablehnung vor allem mit De-

fiziten bei den Regelungen zur direkten 
Demokratie und Bürgerbeteiligung so-
wie bei der Ausgestaltung der sozialen 
(Grund-)Rechte.

Für eine deutliche Verbesserung der 
direkten Demokratie in der Thüringer 
Verfassung sorgte das „Bündnis für 
Mehr Demokratie in Thüringen“ mit 
mehr als 20 Mitgliedsorganisationen 
(darunter auch die PDS) mit einem 
Volksbegehren, das rund 323.000 gülti-
ge Unterschriften erbrachte – die er-
folgreichste freie Sammlung von Unter-
schriften in der Geschichte der Bundes-
republik. Der gesellschaftspolitische 
„Schub“ dieses erfolgreichen Volksbe-
gehrens brachte schließlich auch die 
CDU-Fraktion dazu, im November 2003 
den entsprechenden Änderungen der 
Verfassung zuzustimmen. Nach dieser 
erfolgreichen Reform blieb aber als 
wichtiger Baustein noch die Abschaf-
fung des sogenannten Finanzvorbe-

halts. Das heißt in Zukunft sollen die 
Menschen in Thüringen auch über Ge-
setze mitbestimmen können, die Geld 
kosten. Denn es sind auch deren Steuer-
gelder, die das Land für die Umsetzung 
der Gesetze ausgibt. Deshalb über-
rascht nicht, dass die Weiterentwick-
lung der direkten Demokratie eine der 
wichtigen Teilthemen im Verfassungs-
ausschuss ist, den der Thüringer Land-
tag in dieser laufenden 7. Wahlperiode 
eingerichtet hat. 

Die Regierungsfraktionen haben nun  
nicht nur die Abschaffung des Finanz-
vorbehalts in ihrem Gesetzentwurf ein-
gereicht, sondern auch die Senkung des 
Wahlalters auf Landesebene auf 16 Jah-
re (in Bundesländern wie Brandenburg 
oder Baden-Württemberg schon umge-
setzt) und die Einführung eines Ein-
wohnerantrags ab 14 Jahren und unab-
hängig von der Staatsbürgerschaft 
auch auf Landesebene (auf kommuna-

ler Ebene ist dies bereits umgesetzt). Im 
Verfassungsausschuss hat die CDU 
auch das in Deutschland neue Instru-
ment des „fakultativen Referendums“ 
zur Debatte gestellt, welches aus der 
Schweiz stammt und beinhaltet, dass 
Bürger und Bürgerinnen zu beschlosse-
nen Gesetzen des Landtags mit einer 
bestimmten Anzahl von Unterschriften 
einen Volksentscheid beantragen kön-
nen. Die Fraktion DIE LINKE ist dem 
Instrument Referendum grundsätzlich 
offen gegenüber, besteht aber darauf, 
dass auch ein solches Instrument der 
Überprüfung unterliegen muss, wie al-
le anderen direkt-demokratischen Inst-
rumente auch.

Die Verfassung muss sich weiterent-
wickeln, so wie unsere gesellschaftli-
chen Anforderungen wachsen. Dafür 
setzt sich die Fraktion DIE LINKE unter 
anderem im Verfassungsausschuss des 
Thüringer Landtages ein. 

„Unsere Verfassung stellt die Werteordnung im Land“
Gesellschaftspolitische und rechtliche Grundlage des Zusammenlebens 

Die Thüringer Verfassung bildet - ge-
nauso wie das Grundgesetz - die gesell-
schaftspolitische und rechtliche 
Grundlage des Zusammenlebens in 
Thüringen, aus der sich die anderen 
rechtlichen Regelungen des Landes ab-
leiten. Das Bundesverfassungsgericht 
bezeichnet in seinen Urteilen das 
Grundgesetz und die Landesverfassun-
gen als „positive Werteordnungen“, de-
ren Inhalte die staatlichen und zivilge-
sellschaftlichen Akteure verteidigen 
müssen und vor allem aktiv in ihrem 
alltäglichen Handeln umsetzen sollen.

In der Thüringer Verfassung bildet 
die Garantie der Menschenwürde den 
Ausgangspunkt der Verfassung. Diese 
Garantie beinhaltet zum Beispiel die 
Gleichheit aller Menschen und somit 
das Recht auf gleichberechtigte Teilha-
be aller Menschen in und an der Gesell-
schaft. Anja Müller, Sprecherin für Ver-
fassung, Demokratie und Petition der 
Fraktion DIE LINKE im Thüringer 
Landtag, erklärt, dass aus dieser Garan-
tie auch die Verpflichtung erwächst, 
sich aktiv für die Bekämpfung von Ras-

sismus, Antisemitismus und Rechtsex-
tremismus einzusetzen. „Diese Verhal-
tensweisen stehen im vollkommenen 
Gegensatz zur Garantie der Menschen-
würde und den Grund- und Menschen-
rechten der Verfassung. Deshalb for-
dern wir seit Jahren die Aufnahme ei-
ner ‚Antirassismus/Antifaschismus-
Klausel‘ in der Verfassung“, so die Ab-
geordnete Müller.

Einbindung der Akteure

In einer Anhörung des Petitionsaus-
schusses im Landtag erhielt der Vor-
schlag der Koalitionsfraktionen von 
außerparlamentarischen Akteuren 
breite Zustimmung. Die Verfassungs-
änderungen werden jedoch im Alltag 
der Menschen noch wirksamer sein, 
wenn weitere praktische Schritte zur 
Umsetzung erfolgen. Zum Beispiel 
durch die Förderung des Ehrenamts 
sowie ökologischer und sozialer Nach-
haltigkeit durch weitere Landesförder-
gesetze (einschließlich finanzieller Ab-
sicherung) und konkrete Aktionspläne.

Änderung der Verfassung

Bestimmte Diskussionsinhalte und 
Anregungen der Anzuhörenden im Ver-
fassungsausschuss wurden von den 
Fraktionen DIE LINKE, SPD, BÜND-
NIS90/DIE GRÜNEN und CDU aufgegrif-
fen und in einem gemeinsamen Ände-
rungsantrag der vier Fraktionen zu den 
Gesetzentwürfen in den Verfassungs-
ausschuss eingebracht.

Dieser Änderungsantrag wurde vom 
Ausschuss noch nicht beschlossen, der 
endgültige Beschluss des Landtags 
steht noch aus. Zahlreiche Anzuhören-
de, wie der Verein „Mehr Demokratie“, 
der Landessportbund, der Thüringer 
Feuerwehrverband oder die Ehren-
amtsstiftung, haben sich jedoch bereits 
mehrfach an die Fraktionen gewandt 
und den Wunsch nach einem erfolgrei-
chen Beschluss dieser und weiterer 
Änderungen geäußert.  Anja Müller 
hofft sehr, dass die notwendige Mehr-
heit für den Beschluss der Verfassungs-
änderungen durch die Beteiligung der 
CDU-Fraktion erreicht wird. 

„Wir fordern unter 
anderem eine Anti- 

rassismus-/Antifaschis-
musklausel in der  

Thüringer Verfassung“

Anja Müller 

Sprecherin für Verfassung, Demo-
kratie und Petition

Zum Jubiläum im besonderen Fokus

Titel-Thema
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Der „Vier-Fraktionen-Änderungsantrag“
Novellierung der Thüringer Verfassung

Bestimmte Diskussionsinhalte und An-
regungen der Anzuhörenden im Verfas-
sungsausschuss wurden von den Frak-
tionen DIE LINKE, der SPD, BÜND-
NIS90/DIE GRÜNEN und der CDU auf-
gegriffen und in einem gemeinsamen 
Änderungsantrag der vier Fraktionen 
zu den Gesetzentwürfen in den Verfas-
sungsausschuss eingebracht. Dieser 
Änderungsantrag ist vom Ausschuss 
noch nicht beschlossen, der endgültige 
Beschluss des Landtags steht noch aus. 
Aber zahlreiche Anzuhörende, darun-
ter die Vereine „Mehr Demokratie“, „Zu-
kunftsfähiges Thüringen“, der Landes-
sportbund oder der Thüringer Feuer-
wehrverband, haben sich mit dem 
Wunsch nach einem erfolgreichen Be-
schluss dieser und weiterer Änderun-
gen schon wiederholt an die Fraktionen 
gewandt. 
Die Fraktion DIE LINKE hofft sehr, dass 
durch Beteiligung der CDU-Fraktion 
die notwendige Zwei-Drittel-Mehrheit 
zum Beschluss der Verfassungsände-
rungen zustande kommt. 

Um welche Themen bzw.  
Änderungen geht es? 
Die Staatsziele zur Förderung des eh-
renamtlichen Engagements, zur Her-
stellung gleichwertiger Lebensverhält-
nisse in Stadt und Land in Thüringen 
und zur Verwirklichung der ökologi-
schen und sozialen Nachhaltigkeit sol-
len Teil der Verfassung werden. Spätes-
tens seit dem Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts zum Klimagesetz des 
Bundes ist der Öffentlichkeit bekannt, 
welch starke praktische Gestaltungs- 
und Verpflichtungswirkung solche 
Staatsziele entfalten. Das Recht auf In-
klusion von Menschen mit Behinderun-
gen soll entsprechend der UN-Behin-
dertenrechtskonvention gestärkt wer-
den, die ausdrückliche Verpflichtung 
zur umfassenden Umsetzung der UN-
Menschenrechtspakte in Thüringen – 
z.B. der UN-Kinderrechtskonvention – 
soll festgeschrieben werden, ebenso 
die ausdrückliche Verpflichtung zum 
Schutz gegen Diskriminierung wegen 
des Alters und zukünftig soll auch die 
elektronische Verkündung von Geset-
zen möglich sein. Linke fordert: Soziale 
Funktion und Inhalte der Verfassung 
weiter stärken. Obwohl über die Ver-

pflichtung der umfassenden Umset-
zung der Menschenrechtsabkommen 
die UN-Kinderrechtskonvention miter-
fasst ist, möchte die Fraktion DIE LIN-
KE die Kinderrechte in der Verfassung 
noch weiter und im Detail stärken. Die 
derzeitige gesellschaftliche Entwick-
lung zeigt, dass dies sinnvoll und not-
wendig ist. Und in den Anhörungen 
haben Anzuhörende wie der Deutsche 
Kinderschutzbund und das Kinderhilfs-
werk diese Vorschläge deutlich unter-
stützt. Dieser LINKE- Vorschlag ist Teil 

eines Gesetzentwurfs der Koalitions-
fraktionen im Ausschuss, hat es jedoch 
leider nicht in den Vier-Fraktionen-An-
trag geschafft. Die aktuellen gesell-
schaftlichen Entwicklungen machen 
deutlich, dass noch weitere Regelungen 
zur Stärkung der sozialen Funktion Teil 
der Weiterentwicklung werden müs-
sen. Zum Beispiel die Stärkung des 
Rechts auf bezahlbares menschenwür-
diges Wohnen (z. B. kontinuierlicher öf-
fentlicher sozialer Wohnungsbau als 
konkrete Verpflichtung), das Recht auf 
gleiche menschenwürdige Teilhabe für 
alle an den Leistungen der Daseinsvor-
sorge (Energie, Lebensmittelversor-
gung, Gesundheitsvorsorge, Pflegeleis-
tungen, Mobilität usw.), Ausbau der so-
zialen Rechte im Bereich der Bildung (z. 
B. weitegehende – auch digitalen – 
Lernmittelfreiheit). Eine weitere Forde-
rung der Fraktion DIE LINKE ist die 
generelle Öffentlichkeit der Sitzungen 
von Landtagsausschüssen. 

Wie es weitergehen soll

Die Linksfraktion wird alles dafür 
tun, dass zumindest die im „Vier-Frak-
tionen-Änderungsantrag“ eingebrach-
ten Inhalte noch in dieser Wahlperiode 
in Kraft treten. Sehr zu wünschen wäre 
auch, dass das zweite Reformpaket für 
die direkte Demokratie auf Landebene 

eine Zwei-Drittel-Mehrheit bekommt – 
so wie auch die o.g. „Antifa-Antira-
Klausel“ zumal eine ähnliche Vor-
schrift wie für Thüringen vorgeschla-
gen im Nachbarland Sachsen-Anhalt 
schon in Kraft ist – und dort auch die 
Zustimmung der CDU für die notwendi-
ge Zweidrittel-Mehrheit gefunden hat-
te. Die Fraktion DIE LINKE hat sich 
schon jetzt fest vorgenommen, dass die 
Vorschläge für Verfassungsänderun-
gen, die in der laufenden Wahlperiode 
nicht umgesetzt werden, in der kom-
menden Wahlperiode wieder in den 
Landtag eingebracht werden sollen. 

„Die Linksfraktion wird 
alles dafür tun, dass zu-

mindest die im „Vier-
Fraktionen-Änderungs-
antrag“ eingebrachten  
Inhalte noch in dieser 
Wahlperiode in Kraft  

treten.“

Anja Müller 

Sprecherin für Verfassung, Demokra-
tie und Petition

Veranstaltungshinweis
„Wie wir gemeinsam leben wollen - Schutz 

von Demokratie und Verfassung durch die 

Gesellschaft“ 

Dienstag, 24. Oktober, ab 16 Uhr

Mit Impulsbeiträgen von Gabi Zimmer, frühere 

PDS-Fraktionsvorsitzende im Thüringer Land-

tag und Fraktionsvorsitzende der Europäi-

schen LINKE; Dr. Axel Salheiser, Direktor des 

Instituts für Demokratie und Zivilgesellschaft 

(IDZ) in Jena und Vertreter: innen der Initiative 

„Omas gegen Rechts“. 
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„Thüringen. Überall gleich gut.“ 
meint, dass der Zugang zu Ver-
sorgungsstrukturen für alle Men-
schen in Thüringen dauerhaft ge-
sichert sein muss. Die Herstellung 
und Sicherung eines zuverlässi-
gen, barrierefreien und breit auf-
gestellten Mobilitätsangebotes 
unter den Herausforderungen der 
demografischen, wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklungen Thü-
ringens sind wichtiger Bestandteil 
der Daseinsvorsorge. 

Im Rahmen der thematischen und 
öffentlichen Sitzung der Fraktion DIE 
LINKE. im Thüringer Landtag „Mobili-
tät. Überall gleich gut.“ diskutieren wir 
dieses Thema und möchten Sie auf 
diesem Wege hierzu herzlich einladen:

Diskutieren Sie mit uns die Her-

ausforderungen und Ideen rund 
um die künftige Ausgestaltung des 
Mobilitätsangebotes auf dem Land 
und in der Stadt. 

Eingeleitet wird die Veranstaltung 
durch zwei Impulsvorträge: 

■ Susanna Karawanskij, Thüringer 
Ministerin für Infrastruktur und Land-
wirtschaft, stellt Konzepte zur Ent-
wicklung umweltfreundlicher Mobili-
tät in Thüringen und erste Ergebnisse 
des „Runden Tisches zur Mobilität im 
ländlichen Raum“ vor. 

■ Prof. Dr. Matthias Gather, Direktor 
des „Instituts Verkehr und Raum“ der 
Fachhochschule Erfurt, spricht über 
die Ergebnisse seiner Forschungsar-
beit zu den Effekten des 9-Euro-Tickets 
auf das Mobilitätsverhalten und die so-

ziale Teilhabe einkommensschwacher 
Haushalte.
In der anschließenden Podiums-
diskussion werden die Referent:in-
nen sowie Dr. Gudrun Lukin, verkehrs-
politische Sprecherin der Fraktion DIE 
LINKE im Thüringer Landtag, Hannes 
Neupert, Präsident ExtraEnergy e.V., 
und Dirk Bergner, Geschäftsführer 
KomBus und KomBus Verkehr, die 
Themen Mobilität für alle, ÖPNV im 
ländlichen Raum, Bewältigung der 
„letzten Meile“ und Konzepte zur Ent-
wicklung des Radverkehrs diskutieren 
und sich Ihren Fragen stellen. 

Anschließend laden wir zur offenen 
Bürger:innensprechstunde ein, 
um mit Ihnen direkt ins Gespräch zu 
kommen.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme 
und bitten um Bestätigung Ihres 
Kommens bis zum 15.09.2023 per 
Mail an:  
 
k  gleichgut@die-linke-thl.de

  Mittwoch,  
27. September 2023,
12:30 bis 15:00 Uhr

Kulturhaus Bad Lobenstein
Straße der Jugend 10b
07356 Bad Lobenstein

EINLADUNG

Mehr Informationen zu  
„Thüringen. Überall gleich 
gut“ finden Sie auf unserer 
Webseite: 
www.gleichgut.de
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Mit 29 Abgeordneten stellt  
DIE LINKE Fraktion mit Abstand 
die größte Fraktion im Thüringer 
Landtag.

Die Fraktion ist nach dem paritätischen 
Prinzip zusammengesetzt. Das heißt, 
dass es eine gleichberechtigte Vertei-
lung von Frauen und Männern auf den 
Abgeordnetenplätzen geben muss. Die 
7. Wahlperiode begann im November 
2019 für unsere Abgeordneten. Seit 
2021 stellt Steffen Dittes den Fraktions-
vorsitzenden. Birgit Pommer besetzt 
die Lantagspräsidentschaft im Thürin-
ger Landtag. Bodo Ramelow ist Minis-
terpräsident von Thüringen und regiert 
in einer rot-rot-grünen Koalition seit  
2014 das Bundesland.  Wir wollen ein 
Thüringen, in dem der soziale Zusam-
menhalt stark ist, in dem es gerecht 
zugeht, in dem die Menschen sich si-
cher fühlen. Eine solidarische und welt-
offene Gesellschaft ist unser Ziel, ein 

Land, in dem wir gerne gemeinsam le-
ben. Ökologische Erneuerung, Auswei-
tung der Demokratie, nachhaltiges 
Wirtschaften und Zukunftschancen für 
alle gehören zu unserem politischen 
Kompass. Gute Lebensbedingungen für 
alle zu schaffen ist für uns eine Frage 
sozialer Gerechtigkeit und ermöglich-
ter Freiheit. Wir kümmern uns vor Ort, 
gestalten im Hier und Heute. Antifa-
schismus und das engagierte Eintreten 
gegen jede Form von Hass und Diskri-
minierung sind für uns ein selbstver-
ständlicher Bestandteil.

DIE LINKE ist die einzige der im Thü-
ringer Landtag vertretenen Parteien, 
die keine Großspenden von Konzernen, 
Banken, Versicherungen und Lobbyis-
ten erhält. Unsere wichtigste Einnah-
mequelle sind unsere Mitgliedsbeiträ-
ge. Das macht uns unabhängig vom 
Einfluss Dritter. Wir machen Politik vor 
allem für Menschen und nicht für Groß-
konzerne. So machen wir‘s gerecht

Links wirkt! 

Die Gefahr von Rechts ist weiterhin 
hoch. Wir wenden uns in aller Deutlich-
keit und mit dem größten Engagement 
gegen neonazistische Gewalt, Hetze 
gegen Menschen und Alltagsrassismus. 
Der jährliche Thüringen-Monitor zeigt, 
wie groß der Anteil diskriminierender 
und menschen verachtender Einstel-
lung in der Gesellschaft ist. Konzerte 
mit Tausenden Neonazis und gewalttä-
tige Übergriffe auf Migrant*innen ma-
chen den erhöhten Handlungsbedarf 
deutlich. Thüringen trägt wegen des 
neonazistischen Terrornetzwerkes NSU 
eine besondere Verantwortung.

Wir haben seit 2014 gemeinsam mit 
unseren Koalitionspartner:innen klare 
Kante gegen Rechts gezeigt. Als eine 
der Konsequenzen aus der Arbeit des 
ersten Thüringer NSU-Untersuchungs-
ausschusses hat der Landtag 2017 eine 
Enquetekommission Rassismus einge-

setzt, die Maßnahmen zur Eindäm-
mung von Rassismus und Diskriminie-
rung empfohlen hat. Wir nutzen alle 
behördlichen Möglichkeiten, um gegen 
verfassungs- und demokratiefeindliche 
extrem rechte Organisationen und 
Strukturen in der Öffentlichkeit vorzu-
gehen. Wir haben das Thüringer Lan-
desprogramm für Demokratie, Toleranz 
und Weltoffenheit/Gewaltprävention 
und Mitbestimmung fortentwickelt 
und überarbeitet. Die jährlichen Haus-
haltsmittel haben wir um über eine 
Millionen Euro erhöht. 

Mehr über unsere Inhalte  
und Abgeordneten auf  
unserer Webseite:  
www.die-linke-thl.de/ 
fraktion/abgeordnete
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Unter allen Einsendungen verlosen wir als Hauptpreis eine Führung durch den Thüringer Landtag mit unserem Fraktionsvorsitzenden Steffen Dittes, 
sowie fünf Büchergutscheine im Wert von 20,00 - 50,00 Euro. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Zuschriften bis 30. September 2023 an: Fraktion DIE 
LINKE im Thüringer Landtag, Jürgen-Fuchs-Straße 1, 99096 Erfurt, hilpert@die-linke-thl.de. Absendeadresse bitte nicht vergessen! Die Daten werden lediglich 
für die Gewinnermittlung und Benachrichtigung der Preisträger:innen verwendet und anschließend gelöscht.
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